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Terminkalender

TEXTILVIERTEL

St. Simpert
Anmeldetage für die Kindertages-
stätte St. Simpert sind 4. bis 7.
März, jeweils im Zeitraum von 14
bis 16 Uhr.

Zur Fastenwallfahrt nach Herr-
gottsruh am Dienstag, 5. März, ist

Treffpunkt um 12 Uhr vor St. Sim-
pert.

Beim Seniorennachmittag am
Donnerstag, 7. März, um 15 Uhr
im Pfarrsaal, Simpertstraße 6,
spricht Diakon Schölch über die
Fastenzeit.

Für die ökumenische Kinderbi-
belwoche in St. Max, Jakobervor-

stadt, vom 7. bis 9. März für Kinder
von fünf bis zehn Jahren ist An-
meldung im Pfarrbüro, Schule oder
Kindergarten möglich.

Eine Bildmeditation über das
Kreuz mit Präses Kratzer steht im
Mittelpunkt der KAB-Veranstal-
tung am Samstag, 9. März, um 19
Uhr im Pfarrsaal.

Alt-Kath./Anglikanische Gemeinden
Alt-Katholische Kirche: So. 10 Uhr
Eucharistiefeier (Pfarrerin Alexandra Cas-
pari), Do. 19 Uhr Taizé-Gebet, Alt-Katho-
lische Apostelin-Junia-Kirche, Siegfried-
Aufhäuser-Str. 25/Sheridan-Park.
Anglikaner: So. 16.30 Uhr Holy Eucha-
rist , Apostelin-Junia-Kirche, Sheridan
(Rev. Dennis Krumlauf), Anglican/Episco-
pal Church of St. Boniface.
Evangelische Freikirchen
Adventgemeinde: Sa. 9.30 Uhr Bibel-
gespräch, Sa. 10.30 Uhr Go. (S. Igler),
Alte Gasse 13.
Evangelisch-methodistische Kirche:
So. 9.30 Go. (Pastor Wolfang Bay D.min.)
gleichzeitig KiGo.
Filiale Augsburg: Sa. 18.30 Go., Haun-
stetter Straße 49.
Neuapostolische Kirchen:
Augsburg-Mitte: Mi. 20 Uhr und So.
9.30 Uhr Go. Stettenstr. 7.
Hochzoll: Do. 20 Uhr und So. 9.30 Uhr
Go., Schwangaustr. 9.
Lechhausen: Mi. 20 Uhr und So. 9.30
Uhr Go. Elisabethstr. 10.

Gottesdienste

Ein Jubiläums-Schafkopfturnier veranstaltet die SPD am 26. Okto-
ber. Dazu gibt es ein Qualifikationsturnier am Sonntag, 3. März, um
14 Uhr im Neuen Hubertushof, Hubertusplatz. Näheres unter
hans.bloechl@augustakom.net und Tel. 741142.

Bei SPD werden die Karten gemischt

stellgleis, auch wenn sie seit der Ste-
ckenverlängerung zum Klinikum
ihren Status als Endhaltestelle verlo-
ren hat. „Wir brauchen sie vor allem
bei Zusatzfahrten zu Stoßzeiten als
Wendemöglichkeit“, sagt Fergg.
Auch bei Störungen leisteten die
Wendegleise wertvolle Dienste, weil
dadurch der Tramverkehr zumin-
dest teilweise erhalten werden kann
und nicht auf der gesamten Strecke
durch Busse ersetzt werden muss.

Attraktiver
Veranstaltungsort

Weil die Stadtwerke die Halle mit
der dekorativen Zirbelnuss auf ih-
rem Giebel nach wie vor benötigen,
kann sie nicht anderweitig genutzt
werden. Ideen dafür gab es im
Stadtteil schon etliche. Historiker
Kreikle etwa, der das Depot in seine
Stadtteilrundgänge einbezieht,
könnte es sich als Schauplatz eines
Wochenmarktes und als attraktiven
Veranstaltungsort vorstellen. Auch
wenn diese Wünsche wohl nicht so
schnell in Erfüllung gehen, ist er
über eines froh: „Solange die Halle
regelmäßig genutzt wird, ist das
auch in Ordnung.“

Bildungsstätten. „Wir wollen für
unsere Fahrgäste den Durchgang
erhalten“, sagt Pressesprecher Jür-
gen Fergg. Und das 24 Stunden am
Tag.

Trotz Überwachung
als Toilette missbraucht

Diesen Service wissen nicht alle
Fußgänger zu würdigen. Manchmal
werde das Gebäude trotz Video-
überwachung sogar als öffentliche
Toilette missbraucht, klagt Hans
Koch. Vandalismusschäden in der
Wagenhalle – von Schmierereien an
den Wänden über eingeschlagene
Scheiben der Technikkabine – hat
der Gebäudemanager der Stadtwer-
ke dokumentiert. Erst im vergange-
nen Herbst war wieder einmal
Großreinemachen inklusive Wand-
anstrich angesagt.

War früher die gesamte Halle zu-
gänglich, so verhindern seit gerau-
mer Zeit Maschendrahtzäune, dass
sich Fußgänger auf den Gleisen
tummeln oder der dort abgestellten
Tram zu nahe kommen. Anders als
die Depots in Lechhausen und am
Senkelbach steht die Kriegshaber
Wagenhalle noch nicht auf dem Ab-

VON ANDREA BAUMANN

Kriegshaber Als 1987 eine Tram die
Rückwand des Straßenbahndepots
in Kriegshaber durchbrach, stand es
Spitz auf Knopf: Wegen der enor-
men Schäden erwogen die Stadtwer-
ke sogar den Abriss der Wagenhalle.
Das Gebäude in der Ulmer Straße,
das unter Denkmalschutz steht,
konnte gesichert werden. Dass die
Bürger in Kriegshaber an ihrem
„Schmuckkästchen“ (Historiker
Christian Kreikle) hängen und sich
Gedanken um dessen Zukunft ma-
chen, zeigte jüngst die rege Diskus-
sion beim Stadtteilgespräch.

Die Tauben gurren
nur noch draußen

Seit vor wenigen Jahren ein PVC-
Netz unter dem Dachgebälk befes-
tigt wurde, ist die Halle ihre unge-
liebten „Mieter“ los: Die Tauben
gurren nur noch draußen. Dennoch
herrscht in dem Depot beim Orts-
termin mit den Stadtwerken ein re-
ges Kommen und Gehen: Es dient
als Abkürzung von der Ulmer Stra-
ße zum dahinterliegenden Gewer-
behof mit zahlreichen Firmen und

Längst nicht auf dem
Abstellgleis

Straßenbahndepot Stadtwerke brauchen die Tag und Nacht geöffnete
Halle in Kriegshaber für Wendemanöver

Besuchen Sie uns in der 
neuen Geschäftsstelle
Hochzoll-Mitte

H O C H Z O L L

Wir freuen 

uns auf Sie!

Friedberger Straße 117

www.sska.de

ANZEIGE ANZEIGE

Als regionales, modernes Unternehmen ist der Stadtsparkasse Augsburg die Nähe zu ihren Kunden besonders

wichtig. Auf den Grafikwänden wird die regionale Verbundenheit eindrucksvoll demonstriert. Fotos: agt

Cornelia Kollmer, Vorstandsmit-

glied der Stadtsparkasse Augs-

burg

Denken und handeln
für morgen

Sparkassen-Filiale Hochzoll – ein Leuchtturm-Projekt

Am vergangenen Montag wur-
de die Geschäftsstelle Hoch-
zoll-Mitte der Stadtsparkasse
Augsburg wieder geöffnet. Wir
unterhielten uns mit Vor-
standsmitglied Cornelia Koll-
mer, warum diese Umbau-
arbeiten einen Leitcharakter
haben.
Was war bei diesem Umbau von
besonderer Bedeutung?
Cornelia Kollmer: Die Anforde-
rungen unserer Kunden an eine
moderne Geschäftsstelle haben
sich im Lauf der Zeit geändert.
Gleichzeitig wollten wir in die-
ser Geschäftsstelle konsequent
unser Ziel als Zukunftssparkas-
se „denken und handeln für
morgen“ umsetzen. Das be-
deutet, dass die Räume in öko-
logischer Hinsicht auf den neu-
esten Stand gebracht wurden.
Die Geschäftsstelle Hochzoll-
Mitte ist quasi die „Pilotfilia-
le“.
Zudem möchten wir künftig in
unseren Geschäftsstellen unse-
re enge Verbundenheit zu den
Stadtteilen deutlich machen. In
dieser Geschäftsstelle präsen-
tieren wir an zwei großen Gra-
fikwänden den Kanusport und
beispielhaft für viele Stadtteil-
initiativen die Hochzoller Kul-
turtage. Auch in den Berater-
zimmern finden Sie Hochzoller
Fotomotive.

Übrigens arbeiteten wir nur
mit Partnerfirmen zusammen:
Als regionales Unternehmen ist
es uns wichtig, die heimische
Wirtschaft zu stärken. Danke
an dieser Stelle an unsere Part-
ner, dass alles so reibungslos
lief und wir zum geplanten
Termin öffnen konnten.

Das heißt, auch für alle anderen
Geschäftsstellenumbauten gelten
die neuen Standards?
Kollmer: Ja, diese Geschäfts-
stelle ist der Auftakt für die
weiteren Umbaumaßnahmen

und natürlich auch für das neue
Finanz- und Gesundheitszen-
trum, das in Friedberg gerade
entsteht.

Lassen Sie uns ins Detail gehen.
Wie sieht die ökologische Aus-
richtung konkret aus?
Kollmer: Wir haben das gesam-
te Mobiliar aus Naturmateria-
lien zum Beispiel aus Eichen-
holz, anfertigen lassen. Für den
Bodenbelag wurde ein Stein
gewählt, der nicht industriell
gefertigt, sondern quasi „ma-
nuell“ aus einem bayerischen
Steinbruch abgebaut wird. Die
energiesparende Klimatechnik
sorgt für gute Belüftung und
passende Raumtemperaturen.
Die Geschäftsstelle wirkt hell
und freundlich durch das De-
sign und die farbliche Gestal-
tung.
Bei der Beleuchtung wurde mit
den LED-Lampen ebenfalls
modernste Lichttechnik einge-
setzt. Die Lampen haben einen
geringeren Stromverbrauch
und eine längere Haltbarkeit.
Für unsere Kunden und Mitar-
beiter bedeutet dies optimale
und auch blendfreie Beleuch-
tung. Alle sollen sich in unserer
Geschäftsstelle wohlfühlen.
Wir sind gespannt darauf, wie
unseren Kunden die neuen
Räume gefallen.


